
:ij«

ÜI)or fsi^cniliiimliclic (iirniiii^füi in der Ohorluiiii dnr IJliimen-

l)Iiill(T von Kraiicisccii nuioniiillui Polil.

Von M. WaihliMT in <ilrir/..

(Mit 1 'rar«ii.)

AilKsor den S|);illö(riiiii);;cii konimcii iioriiKilcr Weise liiiekeii

in (In l'',|)i(leniiiH nur selten vor. Die c^in/i^cn l)is jetzt in der

Liler;ilnr l)ek;iniilen l"';ill(; sind die von Milde und Kny' an

n;ielirolj,''(!n(l(Mi Ohjeclcin l)eol)aclik;t.iMi.

Am Mitfelslileke der ^^elllif^cluin lilaltlinsJH \(in OsmuNt/a

rcf/ti/is, ciniKinionifii, ClayloniatKi. 'I'oilni rinithiris nnd :in der

Lif^nla der lil.'iflliasis \on hoi'lt-a lactisIriH '/ei;;(n die nndniirten

Sei1,(Mivvänd(; der l'i|»iderniis lnleree|liil;irr;iiinie, die in i\vv I''l;iehen

aiiMic.lil, clly|)liH(di oder krciHrnnd und niiincliinal ho ;;ro88 ul.s die

Zellen K(dl)sl, sind. lln(' Vertlieilii«^- ist nnre^^elniässi^ ; hh'. dnreli-

H(!t,/,eii die ^'•;in/,e llidu' (l<r M|)i(leriiiis nnd niiinden in darunter

helindlielie Inlererllnhirriiiinie.

Vau vvcMteres l)('is|)i( 1 l'iir das Vorkonnn<'n soIc-Imm" abnor-

iii;il(;r Llleken in der l'-pidernii.s an/ulliliren, he/vveekeii nacli-

lol^eiide Zeil(!n.

l)i(! i<ij)id(!rniiH/(dl(Mi der lilunienhliiltcr von Franrisrtti nia-

rraiillin l'olil sind zumeistmit. ^efürhleni Z(dlsaf'le erlUlll, der in

Jeder Z(dle dcMitlieli sicddhare Zellkern li(-^l in einer .AuHhiieliluiig

d(^r Seilenvviimh; und n.iln- der l''lii( In- Arv treien Ausseiiwaiid.

Nur :i,n der llnlerseit(! komniin norni.ile Spaltötlnunj^iMi

verein/.(dt vor, deren Sehiic^HHzellen verhält nissmäsKi^ f^ross und

<lie.lil, mit von ( Miloropliyll llherzo^cMien Sliirkekörnern erUllll

sind. Viel y,aldr(!i('.|)er a,ls diese zeigen sieh :ni beiden Seilen des

' Nucli De iJiiry in II d tnie i s I e i' .s II;iii<IImi(-Ii dir |iliy.-iioI();^i.scli('n

liotiinik. ]{(l. III. |i. f)?.
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Vhcv oiLMMitlüiinliclic! Öffuuiii'oii in der Obcrli.nit olc. ;5ii>

BlunuMiblattc« an den •Soitenvviindcn der lOpidennis (Ki^'. 2 und

3, sp.), besonders der Unterseite, kreisrunde bis linscinl'örini^'e

oder rliond>isebe Iviiuine, <leren ^rösster Diirchnu'sscr im Mitiid

T-lf) Mikroniillinu'ter betrügt.

In inanclien I<'älic!n siebt, man von ib;n, (b'n besn;^t(!ii IJaiim

Ix'grenzenden VVandstücken l)alkeni"örmi^(' FortMüt/e in's Zell-

liinien vorspringen (Kij^". w/>), wie sob-bo aueb an den aiisspriu-

^•«nden Wiidvcdn dvr j^-evvundencn Seitenwiliub! nicbt selten vor-

koninnüi und als Membranl'allun^i^n b(v/ciciinet werden mlissen.

Wcf^en der Kloinbeit iVa^iielier (Icibilde ist, es iinmö^lieb, ausd(!r

Fläelienansiebt allein sie scdjon riebti^' /u deuten; erst binrei-

ebend dünne (inerscbnittcr, besonders solclic, die ,i<'nc lüiinne

tan^'iren, zeigen nnt \ollcr Si(dH'rb(Mt, dass es Lrudviii in der

Seitenvvand (\v.v l'-pidermis sind, die diindi die ;;a,n/.(' TiidV d«M-

selben pdun tind in darunter bctindli(die ans(dinli(di(^ interecdlu-

larrüuine (AtJKünlKiblen) mlimUin (Fij;'. 4h).

Die Kntwiekliin^s^es('bi(dit(^ dieser eif;'entbiindi(dH'n OlVuiin

^en ist, iblf^onde: (ianz jun;;(!, aus der Knosp(! (!ntn(Mnm(!ne

Blunu'nbbitter /eij;;en davon nocdi keine Spur. Die l*jpidermis-

zellen der Ober- wie llnterscdte sind von ebenen Wunden b(5-

grcMi/t und ^leicdimässi^' diinnwandi^^ Mit l'ortseliriiitender Fnl

wi( klun^- werden die scitli(dH!n Wände der Fpicbirmis in h'olj^e

starken i^'läebiinwaebstbumes vv(dli^ ^(d)o<;'en, ausserdem bilden

si(di an den aiissprin^einbiii Winkcdn der ;;ebof^'enen Seit(;nwände

knotij^(! Verdi(dcun^(ni in i'\)rm von «lailösiüi Ans(diw(dlun^en

(Fij^. 1), die ni(;bt s(dten /u kurzcüi, ins Zidllunum voisprin^"(!nd(!n

lialkcn auswaeliseii und M(;mbr;iid"altun;4-en darstellen .hdy.t erst

bei^iriuen si(di die knotigen Anscdivvcllun^en /u sp;dt(!n, es <!nt-

stcben so kleine, lins(!nloinii^'(!, anliinj-s k:iuin beintirkbareLlleken,

die sieb dureli Waebstbiim d(!r begrenzenden Wandsiludie nndir

und nndir ver^röss(;rn, bis sie di(; oben angegebene i'^orm und

Grösse (erlangt baben.

Am meist(^n Almli(dd<(dt mit der oben b(;sproeji(;n(ai Lllek(;n-

bildiing zeig(!n offenbar die loeabin IVI(!mbraiispaltung(!n in den

Seit(^nwänden des l'aren(diynis dei' N;tdeln von Pi/nis pinuHlcr,

die s(dion lange b(d<annt sind. In der glei(dimässig verdickten

Zidlvvand entstellen dureb lo(;abi Spaltung d(;rs(dl)en linscmlor-

mige Ilidilräunu!, di(! am Quersebnittc; gebölten Tlipleln gleieli(!ii,
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320 Waldner.

sich jedoch von den Lücken in der Epidermis bei Frunciscea

wesentlich dadurch unterscheiden, dass diese die ganze Tiefe

der Zellwand durchsetzen. Nach dem Auftreten des Hohlraumes

erst beginnen bei Pinvs pinaster die denselben umgrenzenden

Wandstücke stark in die Fläche zu wachsen und dadurch ent-

stehen jene schon von Meyen» 1837 entdeckten und als „Aus-

wüchse der Membran-' erklärten Gebilde, die erst von Th. H ar-

tig richtig als „Membranfaltungen'- gedeutet wurden; bei Fruncis-

cea dagegen treten zuerst locale Verdickungen an den Seiten-

wänden auf, sodann erst beginnt die Spaltung dieser verdickten

Partien, die Bildung des Intercellularraumes. Membranfaltungen

im chloropliyllführenden Blattparenchym kommen, ausser bei

allen Arten der Gattungen Pt'nus und Cedriis, nach P. Magnus^
noch bei vielen Gräsern vor. Viel häutiger als im grünen Blatt-

parenchym treten Faltungen der Membran au oberflächlich

liegenden Zellen auf, namentlich wurden sie an den Epidermis-

zellen vieler Blumenblätter beobachtet. Schon Krocker^ gibt

an, dass an den Epidermiszellen der Blumenblätter von Pelargo-

nhtm spc'ctabile und Af^rostemma coronaria an den Winkeln der

stark gebuchteten Wände verlängerte, in die Höhlungen der Zelle

hineinragende Rippen aufgesetzt seien. F. Cohn* beschreibt

ebenfalls Einfaltungen der Membran an den Seitenwändon der

Oberliautzellen der Blumenblätter von Raphanus sativus, Eriica

sativa und Primuln sinensis.

Nach Dr. E. Köhne's'^ Mittheilungen nn Magnus ist es

besonders die Unterseite der Blumenblätter vieler Pflanzen, die

besagte Einfaltungen zeigt.

Bei Convoholiis sepium, den Scheibenblüthen von Trago-

pocjon pratensis, Lepidium sativum u. ü erseheinen die Membran-

1 Neues System der Pflanzenphysiologie. Bd. 1. (Nach P. Magnus,
Abhandlungen des botanischen Vereines der Provinz Brandenburg. 1876.

pag. 90.)

2 „Über das Auftreten von Einfaltungen der Zellniombran bei den

Pflanzen." (Abhandlungen des botanisclien Vereines der Provinz Branden-

burg. 1870. p. i)0 u. f.)

s Vergl. P. Magnus, p. 92.

* „Zur Lehre vnni Waclistlnun der Pflanzenze'.le." (Abhandlungen

der Leopoldiiiisclien Akademie. Vol. XXII. p. 2.)

5 Vergl. P. Magnus, p. 9-3.
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über eigenthümliche Öfiiiungen in der Oberhaut etc. 321

faltungen nicht als Balken, die mehr oder weniger tief ins Zell-

lumen vorspringen, sondern als knotige Verdickungen^ die an

den bald geraden, bald gewundenen Seitenwänden auftreten.

Diese letzterwähnten Beispiele haben die grösste Ähnlich-

keit mit der in Fig. 1 abgebildeten Epidermis des Blumenblattes

von Franciscea, wo die knotigen Verdickungen an den Seiten-

wänden zugleich auch die Stellen sind, an denen sich die oben

beschriebenen vSpalten (wenn es überhaupt zur Bildung derselben

kommt) entwickeln.

Erklärung der Tafel.

Sämmtliche Figuren wurden mit der Camera lucida entworfen und

bei einer Vergrösserung von 275 gezeichnet.

Fig. 1. Stück der Epidermis der Unterseite eines Blumenblattes kurz vor

Entfaltung der Blüthe : die wurmförmig gewundeneu Wände
zeigen an den ausspringenden Winkeln callöse Anschwellungen {c).

„ 2. Stück der Epidermis eines älteren Blattes: Die callösen Anschwel-

lungen (Fig. 1) sind theils durch einseitiges Flächenwachschum zu

ins Zelllumen vorspringenden Balken ausgewachsen (i), theils aber

hat sich die Membran an jenen Stellen gespalten {sp) ; der so ent-

standene Porus, anfangs kaum bemerkbar, vergrössert sich durch

Wachsthum der umgrenzenden Wandstücke immer mehr.

„ S.Epidermis der Blattoberseite: Dasselbe wie in Fig. 2: «/; Spalte,

p optischer Durchschnitt der papillös ausgewachsenen Epiderrais-

zellen der Oberseite.

„ 4«. Fertige Otfuung von der Fläche und

„ 4ä, dasselbe Präparat in der Richtung des Pfeiles von der Seite ge-

sehen : Der Porus durchsetzt die ganze Epidermiszelle und mündet

in die darunter gelegene, ansehnliche Athemhöhle. Das Mesophyll

des Blattes besteht aus interstitienreichem Schwammgewebe, die

Epidermiszellen der Oberseite ios) sind mehr weniger rhomboidal.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



1

I

5

I

3^

I

u

^^WW^^ i

«c

«5

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften
mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse

Jahr/Year: 1878

Band/Volume: 77

Autor(en)/Author(s): Waldner Martin

Artikel/Article: Über eigenthümlich Öffnungen in der Oberhaut der
Blumenblätter von Franciscea macrantha Pohl. 318-321

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7341
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=30987
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=146283

